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Monatsspruch 

Dieser Satz gehört zu einer der 
schönsten Begebenheiten in der Bi-
bel. Es ist die Fortsetzung der Weih-
nachtsgeschichte. Wieder haben 
Maria und Josef einen langen, ge-
fährlichen und beschwerlichen Weg 
hinter sich gebracht – von Bethle-
hem nach Jerusalem in den Tempel, 
um nach gutem Brauch Go  zu dan-
ken.  

Hier begegnen Joseph und Maria 
zwei al estamentlich anmutenden 
Gestalten. Simeon und Hanna. 
Nicht von ungefähr hat deren 
Go eslob den gleichen Tenor wie 
das Lied, das Magnificat der Maria 
bei Elisabeth, dazu die strahlenden 
Augen, eine zufriedene Freude ver-
strömend. Sie haben gewartet – so 
lange, aber immer gefasst, und sie 
erkennen ihn sofort.  

Simeon und Hanna scheinen kein 
bisschen überrascht zu sein, ein 

kleines Kind zu sehen, einen knap-
pen Monat alt. Keine Sekunde zwei-
felten sie, sondern sie wissen: das 
ist er! Ihr Leben ist ans Ziel gekom-
men. Wie gut, dass Go  es so ge-
wollt hat – als Kind auf die Welt zu 
kommen. Sicher hä e er viele Mög-
lichkeiten gehabt, sich den Men-
schen zu offenbaren! Go  hat sich 
für den niedrigen Weg entschieden, 
und dass die beiden weisen Alten 
keinen Augenblick daran irre wer-
den, betont, dass es nur so geht; 
nur so ist Go  Hanna und Simeon 
ein glaubwürdiger Go ; nur so ist 
Go  den Menschen ein glaub-wür-
diger Go . Er ging unseren Weg! 

Ein niedliches, glucksendes Baby, 
das lächelt, Freude macht; das auch 
ab und an schlecht gelaunt ist, Blä-
hungen hat und fürchterlich schreit; 
ein verträumtes Kind, das bummelt, 
das das Nachhausekommen ver-
gisst; dann plötzlich wieder hell-
wach und redet gescheit bei den Er-
wachsenen mit. Später dann ein 
junger Mensch, der seinen Weg vor 
sich sieht und ihn in für die Eltern 
manchmal nervenaufreibender 
Konsequenz geht. Ein verlässlicher 
Freund, der sich liebevoll und sensi-
bel auf Männer und Frauen einlässt, 
die ihm nahekommen. 

Meine Augen haben deinen Heiland gesehen, 
das Heil, das du bereitet hast vor allen Völkern.

     Lukas 2, 30f 
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Monatsspruch 

Jesus, der traurig war und geweint 
hat, der wütend werden konnte und 
sicher auch von Herzen lachen; der 
Gesellscha  liebte wie er ebenso 
die Einsamkeit und Abgeschieden-
heit brauchte, um zu sich zu kom-
men. Ein Mensch eben! 

All das sehen Hanna und Simeon! 
Sie sehen den Zauber von Weih-
nachten.  

Aber: nehme ich einen Go , der 
klein und rosig in seinen Windeln 
liegt, auch ernst? Selbst Maria und 
auch Joseph wunderten sich über 
das, was Simeon sagte und wie er 
sich verhielt. Die Selbstverständlich-
keit, mit der er ein Windelbaby als 
den langersehnten Befreier hoch-
lobte und pries. Sollten wir uns da 
nicht auch wundern, wenn selbst 
Maria meint, nicht rich g zu hören. 
Dieselbe Maria, von der es eben 
noch hieß: Und sie behielt alle diese 
Worte in ihrem Herzen – nämlich 
was die Hirten ihr mit Go es Wor-
ten über ihren Sohn gesagt ha en 
(Lk 2,19). 

Im Kind treffen sich Go  und 
Mensch. Deshalb sollten wir uns ge-
nau überlegen, was wir unseren 
Kindern antun, wenn wir schon 
frühzei g aus Kindern Knechte for-
men; wenn wir ihnen ihre gö liche 
lebensfrohe Freiheit des Geistes 
und ihre Unbeschwertheit eintau-
schen gegen das Gefühl, fremdbe-

s mmt zu sein durch Geld, Macht, 
Leistung; das Gefühl unterdrückt zu 
werden von anderen Menschen, 
Beziehungen, von Dingen und Ge-
fühlen und Ansprüchen. Wir geben 
ihnen Pflichtgefühl – und nehmen 
ihnen Hoffnung. 

Aber die ist uns doch mit der Kind-
scha  geschenkt – Hoffnung. Und 
wenn wir diese Hoffnung abtöten in 
unseren Kindern, berauben wir uns 
unserer eigenen Kindscha . Dass 
wir anders können, haben uns Han-
na und Simeon vorgemacht. Hoff-
nung muss getan werden. Hoffen 
heißt gestalten! Hoffnung versieht 
die Welt mit einem Zeichen, so wie 
Simeon und Hanna mit ihrem Leben 
zum Zeichen geworden sind. Hoff-
nung ist die Gegenkultur zur Resig-
na on, und es ist eine zu efst 
christliche Kultur! 

In diesem Sinne bedeutet Hoffnung 
einen Überschuss: immer etwas 
mehr als realis sch erscheint – kei-
ne Schwierigkeit für Simeon und 
Hanna, das zu verstehen; dieser 
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Monatsspruch 

Überschuss ist das Reich Go es. 
Hoffnung ist Utopie, weil das, was 
sie sich vorstellt, noch keine Gestalt, 
noch keinen Platz in der Wirklichkeit 
hat (ou topos, griech.: keine Ge-
stalt). Deshalb braucht es unsere Vi-
sionen, Träume; bedarf es unserer 
Phantasie, das, was da noch keine 
Gestalt hat in dieser Welt, schon zu 
sehen, uns vor-zu-stellen, und es 
sichtbar zu machen – für alle!  

Davon erzählen uns Simeon und 
Hanna – zwei weise lebenssa e 
Alte. Sie erzählen: Ich ha e einen 
Traum..., einen Weihnachtstraum. 
Ohne den gibt es keine Zukun  und 
das Leben erlischt von innen. 

Weihnachten ist ein Tu-Fest:  
Machs wie Go  – werde Mensch!

Ihr D. Lippold 
Fotos:  D. Lippold  
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Monatslied 

Freue dich, Welt,   Singt Jubilate 1 

1. Freue dich Welt, dein König naht. Mach deine Tore weit. 
Er kommt nach seines Vaters Rat, der Herr der Herrlichkeit,  
der Herr der Herrlichkeit, der Herr, der Herr der Herrlichkeit.  

2. Jesus kommt bald, mach dich bereit. Er hil  aus Sündennacht. 
Sein Zepter heißt Barmherzigkeit, und Lieb ist seine Macht,  
und Lieb ist seine Macht, und Lieb, und Lieb ist seine Macht.  

3. Freuet euch doch, weil Jesus siegt, sein wird die ganze Welt. 
Des Satans Reich darnieder liegt, weil Christ ihn hat gefällt,  
weil Christ ihn hat gefällt, weil Christ, weil Christ ihn hat gefällt.  

Die Adventszeit ist angebrochen 
und wir haben ein Lied gewählt, das 
uns auf die Ankun  unseres Hei-
lands Jesus Christus vorbereitet. 
Denn Advent bedeutet Ankun . 
Wir haben hier sozusagen ein Paral-
lellied zu dem immer wieder im Ad-
vent gesungenen „Macht hoch die 
Tür“. Ich denke, aus unserem Evan-
gelischen Gesangbuch ist „Macht 
hoch die Tür“ das bekannteste unter 
den Adventsliedern. 
1978 hat Johannes Haas eine deut-
sche Version des englischen Weih-
nachtsliedes „Joy to the World“ ge-
textet. 
Die Melodie wurde übrigens von 
meinem Lieblingskomponisten G. F. 
Händel komponiert. 
Das Lied nimmt den 24. Psalm auf 
(Vers 7 – 10).  

Das Bild des segensreichen Königs 
wird gezeichnet. Es handelt sich 
nicht um einen König, der mit einem 
bewaffneten Heer einreitet in eine 
eroberte Stadt, denn „Liebe ist sei-
ne Macht“. Willkommen sollen wir 
diesen König heißen, ihn ungehin-
dert in unsere Stadt hineinlassen. 
Aber dieser König möchte nicht nur 
in unsere Städte kommen. Er möch-
te viel weiter. 
Der von Go  gesandte König möch-
te in unser Herz.  
Ein siegreicher, starker König kommt 
an viele Orte. Mit seiner Armee und 
den entsprechenden Waffen kommt 
er fast überall hin. 
Aber kommt man mit Waffengewalt 
in die Herzen der Menschen? Wohl 
nur an die Stelle im Herzen, an der 
die Angst wohnt. 
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Monatslied 

Oder aber ein König scha  es, 
durch Blendwerk, Macht, hohe Ge-
burt. Und die Menschen erhoffen 
sich einen kleinen Abglanz dieser 
weltlichen Lichtgestalt. 
Wir Chris nnen und Christen folgen 
der Lichtgestalt, die Go , der 
Schöpfer an Weihnachten zu uns 
sendet. „Denn euch ist heute der 
Heiland geboren“ (Lukas 2). Unser 
königlicher Vorreiter, unser Vorbild 
ist ein Re er, der Schaden von uns 
abwenden möchte – kommenden 
Schaden abwenden, geschehenen 
Schaden heilen. 
Auch die, die auf weltliche Herr-
scher vertrauen, die auf Könige in 
der Weltgeschichte vertraut haben, 
sprachen o  von einem Re er, der 
Schaden vom Volk abwenden sollte.  
Doch wissen wir, dass es stets Kolla-
teralschäden gab und gibt bei dieser 

menschlichen Art der Schadensab-
wehr. Auf dem Rücken der einen 
wird der  Wohlstand, der Frieden, 
die Zufriedenheit der anderen be-
gründet, stabilisiert und erhalten. 
Im Zweifelsfall muss der König ge-
schützt werden. Im Zweifelsfall op-
fert man sich selbst für den Herr-
scher, stellt sich vor ihn, gibt das ei-
gene Leben für ihn. 
Was für einen König aber erwarten 
wir in diesem Adventsmonat? ER 
stellt sich vor uns, ER fordert keine 
Opfer, ER ist das Opfer. 
Jesus Christus ist der König, der sich 
opfert, um Schaden von uns abzu-
wenden. Nicht von dieser oder je-
ner Gruppe, von jeder und jedem, 
der/die es will. 

Beate Klein

Aus dem Gemeindekirchenrat 

Liebe Gemeinde, 

das Kalenderjahr geht dem Ende 
entgegen, das neue Kirchenjahr 
fängt schon mit dem 1. Advent an – 
während wir also einerseits noch 
damit beschä igt sind, so manches 
zu Ende zu bringen, können wir uns 
doch auch voller Hoffnung dem zu-
wenden, was da kommt. Es ist Ad-
vent – wir warten wieder auf die An-
kun  des Go essohnes in der Welt. 
Voller Vorfreude schmücken wir die 

Wohnung, voller Hoffnung, aber 
auch als dringende Bi e singen wir 
die altbekannten, vertrauten Lieder: 
Nun soll es werden Friede auf Er-
den, den Menschen allen ein Wohl-
gefallen… 

Einen Ausblick auf das kommende 
Jahr gaben Pfarrer Chris an Weber 
und Gila Becker, unsere pädagogi-
sche Mitarbeiterin, in der Novem-
ber-Sitzung des Gemeindekirchen-
rates (GKR). Sie haben gemeinsam 
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Aus dem Gemeindekirchenrat 

Überlegungen angestellt, wie wir 
für Kinder (und Eltern) in der Ge-
meinde Glauben mit allen Sinnen 
erlebbar machen und ihn gemein-
sam in Go esdiensten feiern kön-
nen.  

Wie viel Spaß es macht, wenn Groß 
und Klein, Alt und Jung zusammen 
feiern, erleben wir immer beim 
Sommerfest, aber auch beim 
Go esdienst für die ganze Familie 
am 3. Advent (17. Dezember) um 10 
Uhr in der Dor irche wenn wir an-
schließend alle im Gemeindehaus 
zusammen sind, miteinander ins 
Gespräch kommen, basteln und sin-
gen. Dazu möchten wir Sie auch in 
diesem Jahr wieder ganz herzlich 
einladen! Genießen Sie ein paar 
s mmungsvolle Stunden, lernen Sie 
ne e Menschen aus Ihrer Gemein-
de kennen oder treffen Sie liebe Be-
kannte wieder. Und durchstöbern 
Sie gerne die Stände mit kunsthand-
werklichen Kleinigkeiten, die es in 
diesem Jahr auch wieder geben soll! 

Wenn Sie nicht so lange warten 
möchten, kommen Sie doch einfach 
schon an einem der nächsten Sonn-

tage um 10 Uhr zum Go esdienst in 
die Dor irche. Und wenn Sie Zeit 
und Lust haben, laden wir Sie an-
schließend ins Dor ichencafé im 
Gemeindehaus ein, wo Ehepaar 
Schanz liebevoll köstliche Kleinigkei-
ten für Sie vorbereitet hat. Wir freu-
en uns auf das Wiedersehen mit Ih-
nen! 

Die Adventszeit ist eine besondere 
Zeit – und trotzdem manchmal vol-
ler Hek k, Trubel und Verpflichtun-
gen. In unseren Adventsandachten, 
die zwischen den Adventssonnta-
gen jeweils mi wochs um 18 Uhr in 
der Dor irche sta inden, möchten 
wir Ihnen mit ausgewählten Texten 
und passender Musik Momente der 
Ruhe und Besinnlichkeit schenken – 
probieren Sie es doch einfach mal 
aus!  

Wir wünschen Ihnen eine gesegne-
te Adventszeit - im Namen des Ge-
meindekirchenrates grüßt Sie ganz 
herzlich 

Ihre Sabine Flamme-Brüne 
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Am 19. November war ein besonde-
rer Sonntag. Im Go esdienst um 10 
Uhr in der Dor irche stellte sich die 
Konfirmandengruppe aus Marien-
dorf und Mariendorf Ost den Ge-
meindegliedern vor. Eine, wie wir  
empfunden haben, tolle, sehr ho-
mogene Gruppe. Sie plante und ge-
staltete diesen Go esdienst mit, es 
war ein fröhlicher, beweglicher und 
zugleich bewegender und würde-
voller Go esdienst mit einer großen 
Überraschung. Jonathan, selbst 
Konfirmand, ha e sich angeboten, 
die Predigt halten zu dürfen. Mit er-
staunlicher Ruhe und Sachlichkeit 
hielt er diese Predigt, und die anwe-
sende Gemeinde bedankte sich mit 
Beifall dafür.  

Mit Einverständnis von Jonathan 
haben wir uns entschlossen, diese 
bemerkenswerte Predigt im Ge-
meindebrief zu veröffentlichen.  

KW

Liebe

Liebe ist wundervoll, Liebe kann dir 
in dunklen Zeiten Trost spenden. 
Liebe kann aber auch verletzen, es 
ist wie ein Schwert mit 2 Klingen. 
Liebe kann dich traurig machen. Lie-
be kann also verletzen oder helfen. 
Liebe ist schön, aber auch verlet-
zend. Deswegen kommt die Frage 
auf, warum dieses Risiko verletzt zu 
werden eingehen? Diese Predigt 
wird sich genau um diese Frage dre-

hen und vor allem diese Frage 
beantworten. Ich könnte jetzt tau-
send Gründe aufzählen, warum die 
Liebe so schön ist. Sta dessen will 
ich einen Satz von einer meiner 
Klassenkameraden aufgreifen. Sie 
sagte, ich zi ere: “Liebe ist doch eh 
nur eine weitere Schwäche." Ich 
dachte mir in diesem Moment: 
wow, das s mmt doch gar nicht. Lie-
be ist keine Schwäche, dachte ich 
mir , aber als ich mir mehr Gedan-
ken darüber gemacht habe, habe 
ich bemerkt, hey, sie hat recht. Lie-
be macht blind. Liebe schaltet dei-
nen Verstand für eine kurze Zeit aus. 
Doch hierbei darf man eine Sache 
nicht außer Acht lassen. Liebe 
macht dich nicht komple  blind. 
Liebe bedeutet, dass du dich nur auf 
eine Person konzentrierst und ver-
suchst, dieser Person immer nahe 
zu sein. Was meiner Meinung nach 
nichts Schlimmes ist. Nein, es ist so-
gar etwas Gutes. Denn wenn du 
dich auf eine Person konzentrierst, 
dann merkst du, warum diese Per-
son so toll ist und lernst sie zu schät-
zen. Wenn du dich in dieser Person 
getäuscht hast, dann bemerkst du 
dies sehr schnell. Liebe ist und 
bleibt ein fester und vor allem wich-

ger Bestandteil unserer Gesell-
scha . Denn ohne Liebe wäre kei-
ner von uns hier , denn unsere El-
tern haben sich damals kennenge-
lernt und sich verliebt und aus die-
ser Liebe sind wir entstanden. Doch 
nicht nur unsere Eltern lieben uns. 

Konfirmandenvorstellung am 19. November 
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Konfirmandenvorstellung am 19. November 

Auch Go  oder Jesus liebt uns. Go  
hat uns nach seinem Ebenbild er-
schaffen, wie es in Mose steht. Jesus 
Christus ist für uns, für unsere Sün-
den gestorben und wiederaufer-
standen. Also wie ihr seht, Liebe ist 
vielsei g. Liebe ist nicht nur elterli-
che Liebe oder Liebe im Sinne einer 
Beziehung. Nein, Liebe kann auch 
freundscha liche Liebe oder Go es 
Liebe sein. Ich soll in dieser Predigt 
aber auch noch etwas erwähnen, 
außer die Frage, warum Liebe so 
wich g und Gut ist. Ich soll auch ein 
Sprichwort oder eine Art mutma-
chenden Satz vorlesen, der da 
heißt: Und wenn ich prophe sch re-
den könnte und alle Geheimnisse 
wüsste und alle Erkenntnis hä e; 
wenn ich alle Glaubenskra  besäße 
und Berge damit versetzen könnte, 
hä e aber die Liebe nicht, wäre ich 
nichts. 1.  Korinther Kapitel 13 Vers 
2 im Neuen Testament. Ich bi e 
euch jetzt alle, euch im Geiste die 
Frage zu beantworten, s mme ich 
diesem Satz zu?  

Ich tue es nämlich.  Das Wissen, was 
ich habe, die Kra , die ich besitze, 
hil  mir nicht, wenn ich niemanden 
habe, mit dem ich sie teilen kann. 
Stellt euch doch mal eine Welt ohne 
Liebe vor, wie würde sie aussehen. 
Ich stelle sie mir grau und trostlos 
vor. Selbst wenn wir nur einen As-
pekt der Liebe wegnehmen, wird 
die Welt, wie wir sie kennen, ein-
fach nicht mehr funk onieren. Lie-

be ist das, was unserer Welt Farbe 
verleiht und uns den Weg weist. Lie-
be ist nicht an eine Bedingung ge-
bunden. Liebe ist bedingungslos. Ich 
möchte euch noch eine Geschichte 
erzählen, bevor ich diese Predigt be-
ende, über einen guten Freund von 
mir. Er ist in meiner Klasse. Er ist un-
fassbar klug. Er korrigiert unseren 
Mathelehrer hin und wieder. Wenn 
unsere Englisch Lehrerin ein Wort 
nicht weiß, fragt sie ihn. Er ist ne  
und aufmerksam, aber auch hin und 
wieder sehr direkt, was ich nicht 
schlimm finde. Doch unter all dem 
Guten steckt auch was Schlechtes. 
Er wurde o  zurückgewiesen, wenn 
er jemandem gestanden hat, dass 
er in sie verliebt war. Was ich nicht 
verstehe. Ich habe auf jeden Fall ir-
gendwann in der 7. Klasse mit ihm 
darüber geredet. Ich hab ihn also 
gefragt, ob es das überhaupt noch 
wert ist und er sagte Ja, denn es gibt 
keine schönere Schwäche als die 
Liebe. Ich finde, er hat recht, Liebe 
ist natürlich wie gesagt eine Schwä-
che, aber Liebe ist auch eine Stärke. 
wodurch wir zu unserer Frage vom 
Anfang kommen. 

Ist es das wert, dieses Risiko einzu-
gehen? Ich sage ja. Denn es ist 
schön, glücklich zu sein, aber glück-
lich und verliebt, das ist das schöns-
te, was es auf dieser Welt gibt. Ich 
glaube, dass jeder hier schonmal 
verliebt war, aber für alle, die dieses 
Gefühl nicht kennen. Wenn ihr eine 
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Konfirmandenvorstellung am 19. November 

Liebe Leserinnen, lieber Leser, liebe 
Gemeinde, 

es ist Dezember. Es ist die Zeit, in 
der wir Advent feiern und Weih-
nachten vorbereiten. 
Gar nicht so leicht in dieser Zeit, uns 
auf Weihnachten, dem Fest des 
Friedens, zu freuen. 
Kriege mit allen Schrecklichkeiten 
und Grausamkeiten in der Ukraine 
und in Israel / Paläs na 
und in vielen andere Teilen der 
Welt, begleiten uns in diesen Tagen. 

Und trotzdem, es ist das Fest des 
Friedens, der Geburt Jesus Christus, 
der in die Welt kam und uns Verge-
bung, Versöhnung lehrte. 

Die Redak on des Mariendorfer Ge-
meindebriefes wünscht Ihnen und 
Ihren Lieben – trotz allem – ein ge-
segnetes Weihnachtsfest. Und wir 
wünschen Ihnen und uns ein friedli-
cheres, besseres Neues Jahr. 

Wir grüßen Sie ganz herzlich, blei-
ben Sie behütet 

Ihre Gemeindebrief Redak on 

Arbeit schreibt, habt ihr doch dieses 
Kribbeln im Bauch. Das ist bei der 
Liebe genauso nur in schöner und in 
einem viel größeren Ausmaß. Es ist 
schön, verliebt zu sein und es ist das 
Risiko wert, also an alle hier drin-
nen, die verliebt sind, glaubt mir, 
wenn ihr es dieser Person sagt, wer-

det ihr erleichtert. Selbst wenn die-
se Person nicht das gleiche fühlt, 
wird es euch erleichtern und viel-
leicht könnt ihr bald euren Freun-
den sagen, wir sind endlich zusam-
men.  
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Offene Kirche 

Freitag, 15. Dezember, von 10 – 11.30 Uhr 
Gemeindezentrum Friedenstraße 

Literaturkreis 
Wir sprechen über die (Weihnachts-)Erzählung „Das Geschenk“  

von Alina Bronsky 

Veranstaltungen 

An jedem vierten Freitag im Monat ist die Mar n-Luther-
Gedächtniskirche für Sie geöffnet zur s llen Andacht und zum Gebet von 
17.00 – 19.00 Uhr.
Um 18.00 Uhr findet die Nagelkreuzandacht sta . 

Herausgeber: Der Mariendorfer Gemeindebrief wird monatlich von der Evangelischen 
Kirchengemeinde Mariendorf herausgegeben. Adresse der Gemeinde:  
Alt-Mariendorf 39, 12107 Berlin.  

Inhaltlich verantwortlich gemäß § 18 Abs. 2 MStV: Pfarrer Roland Wicher 
Redak onsteam: Torsten Görisch (Gö), Gabriela Graf (Gf), Hans-Joachim Oelkers (Oe)  
achim.oelkers(at)gmail.com, Klaus Wirbel (KW). Beiträge, die namentlich gekennzeichnet 
sind, entsprechen nicht immer der Meinung des Gemeindekirchenrates und der 
Redak on. Ar kel und Hinweise für den Gemeindebrief können Sie auch an die E–Mail 
Anschri  senden: kwirbel(at)aol.com. Ar kel und Hinweise für unsere Webseite senden 
Sie bi e an homepage(at)mariendorf-evangelisch.de 
Zur Vermeidung von Spam-Mail haben wir die E-Mail-Adressen nicht exakt aufgeführt. 
Bi e ersetzen Sie oben die Zeichenfolge (at) durch das Zeichen @. 

Druck: Gemeindebriefdruckerei, Gr. Oesingen 

Redak onsschluss für die nächste Ausgabe: 7. Dezember 2023

Impressum 

Montag, 11. Dezember (immer jeden 2. Montag), 17 – 18.30 Uhr 
Gemeindezentrum Friedenstraße, Schleiermachersaal 

Sen orngruppe 
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Patengroßeltern 

Großeltern sind was Tolles! 
Leider haben nicht alle Familien mit kleinen Kindern eigene Großeltern, 
die in der Nähe wohnen und am Familienleben teilnehmen können. 

Deshalb suchen wir dringend Patengroßeltern, Omas und/oder Opas in 
Tempelhof-Schöneberg!!!!  
Stehen Sie in der zweiten Lebenshäl e und hä en gerne eine Aufgabe die 
Spaß und Freude macht und Wertschätzung gibt?
Dann melden Sie sich bei uns!!!!

Das kann bei Ihrer Entscheidung helfen:
Sie
• möchten sich ehrenamtlich engagieren?
• möchten in Ihrer freien Zeit Schönes mit Sinnvollem verbinden?
• möchten Familien mit Kindern unterstützen und dabei selbst Spaß 

haben?
• möchten Ihrem Patenkind einen Einblick in Ihren Alltag und Ihre 

Lebenswelt geben?
• möchten unbeschwerte, fröhliche Momente gestalten, spielen, basteln 

oder vorlesen?
• bes mmen eigenständig den möglichen flexiblen Zeitrahmen
• werden eine zusätzliche Vertrauensperson für Ihr Patenkind.
• entlasten die Eltern bei der Kinderbetreuung. 
Wir lassen Sie nicht im Regen stehen!!

Foto: pixabayl 
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Patengroßeltern 

Die Nanni-Koordinatorin Andrea Kluckow begleitet Sie ab der ersten 
Kontaktaufnahme. 

Bei der Vermi lung achten wir besonders auf:

• Wünsche der Patengroßeltern an die Familie, z.B. Alter des Kindes, 
Anzahl der Kinder in der Familie, etc. 

• Räumliche Nähe: gute Anbindung mit den öffentlichen Verkehrsmi eln 
zwischen Ihnen und der Familie 

• Springt der Funke über? Sind Sie sich sympathisch? Können sich alle 
eine Patenscha  vorstellen? 

• Zu Ihrer Sicherheit und der Sicherheit aller Beteiligtenmüssen alle 
Pat*innen ein erweitertes Führungszeugnis vorlegen und im Rahmen 
der Ehrenamtsvereinbarung bestä gen, dass keine Verfahren wegen 
sexualisierter Gewalt gegen Sie anhängig sind. Dies ist ganz 
selbstverständlich für alle Menschen in Deutschland, die haupt- oder 
ehrenamtlich mit Kindern arbeiten und ist ein Baustein des 
Kinderschutzes. Für Ehrenamtliche ist die Beantragung eines 
erweiterten Führungszeugnisses mit einer entsprechenden 
Bescheinigung kostenlos. 

• treffen wir sowohl Sie als auch die Familie vorab bei einem 
Hausbesuch.
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Patengroßeltern 

• vereinbaren wir das erste gemeinsame Treffen mit Unterstützung der 
Koordinatorin auf neutralem Boden, z.B. in der Familienbildung.

Mit unserem Hausbesuch bei Ihnen und auch der Familie endet das 
Auswahlverfahren und wir können in die Anbahnung Ihrer Patenscha  
starten.

Unsere Erfahrung zeigt, dass jede Patenscha  einzigar g ist. Es gibt 
einerseits Patenscha en, die über Jahre hinweg intensiv von der 
zuständigen Koordinatorin begleitet werden, andererseits gibt es 
Patenscha en, die von Anfang an sehr eigenständig laufen. 

Die Begleitung der Nanni-Koordinatorin umfasst …

• kon nuierliche Beratung, jederzeit ein offenes Ohr
• Jahresau ak reffen
• Sommer- oder Herbs est
• und nicht zu vergessen: eine Ha - und Unfallversicherung

Sie haben Interesse an der Übernahme einer Patenscha ? 

Nehmen Sie unverbindlich Kontakt mit uns auf!

Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns eine Mail!  

Andrea Kluckow  
030/ 755 15 16 34-35   /   nanni@ts-evangelisch.de
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Sammlung Brot für die Welt 2023 

Ermu gt die Ängstlichen. Hel  den 
Schwachen und habt Geduld mit al-
len.
(1. Thessalonicher 5, 14)  

Wir leben in herausfordernden Zei-
ten, oder anders gesagt, in Zeiten 
der Konsequenzen. Alles, was wir 
tun oder unterlassen, wirkt sich di-
rekt in bereits vorhergesagten Fol-
gen aus und zwar weltweit. Und: 
Wir leben gerade in der Adventszeit, 
das heißt in einer Zeit, in der wir 
hoffen, dass jemand oder etwas an-
kommt. Wir selbst können diese 
Zeit ak v gestalten, indem wir je-
manden willkommen heißen und 
wir können uns auch überlegen, wo 
und was ankommen soll. Das kann 
schon bei der Geschenkeauswahl 
beginnen. Heißt Weihnachten mög-
lichst viel zu schenken und danach 
Berge von Verpackungsmüll in und 
um die Müllcontainer zu werfen? 
Oder lasse ich mich inspirieren, zum 
BBeispiel durch Bibelstellen, gönne 
mir die Zeit, darüber nachzudenken, 
was die von mir Beschenkten wirk-
lich brauchen und kann ich etwas 
abgeben, damit bei Menschen et-
was ankommt, an deren Misere 
auch ich mitschuldig bin? Go  sei 
Dank gibt es viele Ins tu onen, die 
es uns leicht machen, den Schwa-
chen zu helfen und die versichern, 
dass unsere Hilfe ankommt.  Eine 
dieser Ins tu onen ist Brot für die 
Welt. Ein Hilfswerk der evangeli-
schen Landeskirchen und Freikir-

chen in Deutschland. Sie setzt sich 
für die weltweite Entwicklungszu-
sammenarbeit ein und leistet Hilfe 
zur Selbsthilfe. Brot für die Welt un-
terstützt dauerha  mehr als 1500 
Projekte und wie jedes Jahr bi en 
wir Sie und Euch herzlich um eine 
Adventsspende! Unter  h ps://ww-
w.brot-fuer-die-welt.de/projekte/
tansania-hunger/ können Sie bei-
spielha  sehen, wie durch nachhal-

ge Landwirtscha  den Familien in 
Tansania geholfen wird, sich selbst 
gut zu ernähren, sogar Überschüsse 
zu erwirtscha en, die den Familien 
die Möglichkeit geben, ihre Kinder 
in Schulen zu schicken. Eine Zu-
kun sperspek ve schenken – gibt 
es ein schöneres Geschenk? Neh-
men Sie sich ein bisschen Zeit und 
stöbern Sie bei Brot für die Welt und 
zünden Sie Lichter an. 

Herzlichen Dank und für Sie alle 
eine gesegnete Adventszeit!  

Kontoverbindung: Brot für die Welt, 
Bank für Kirche und Diakonie,  
IBAN: DE10100610060500500500 
BIC: GENODED1KDB  
Verwendungszweck:  Hilfe weltweit 

Ulrike Bruckmann 
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Was Isaya Mwita damals bewog, 
sein Glück in der Hauptstadt Dares-
salam zu suchen? „Ich habe einfach 
nur von einem besseren Leben ge-
träumt“, erzählt der 34-Jährige. Die 
ständige Angst, dass nicht genug Re-
gen fällt oder Schädlinge den Mais 
zerfressen, setzten der Familie zu. 
Um die Kinder durchzubringen, 
mussten Isaya und seine Frau Grace 
sich als Erntehelfer verdingen, für 
kaum mehr als einen Euro pro Tag. 
„Es war gerade genug, um nicht zu 
verhungern.“ 

In der Stadt schleppte Isaya Mwita 
Steine auf Baustellen für einen 
Lohn, der nur knapp über dem als 
Erntehelfer lag. „Aber das Leben in 
der Stadt ist teuer, selbst dein Trink-

wasser musst du kaufen.“ Hinzu ka-
men die Miete für ein kleines Zim-
mer, Fahrgeld für den Bus und viele 
andere Ausgaben. Nach drei Jahren 
in der Fremde kehrte die Familie 
schließlich erschöp  und zerlumpt 
in ihr Dorf zurück. 

Die Wende kam mit den Mitarbei-
tenden des Mogabiri Farm Extensi-
on Centre (MFEC), einer anglikani-
schen Partnerorganisa on von Brot 
für die Welt. Sie halfen der Klein-
bauernfamilie, ihre Landwirtscha  
umzustellen mit Saatgut von bisher 
kaum gebräuchlichen Feldfrüchten 
und Schulungen zu nachhal gen 
Anbautechniken. Außerdem boten 
sie Ernährungsberatung an. 

Foto: Jörg Böthling / Brot für die Welt   
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Diospi Suyana – Wir vertrauen auf Go  

Meine Tochter Chris na ist mit 
ihrem Mann und zwei kleinen Kin-
dern vor zwei Jahren nach Peru ge-
reist. Dort arbeiten sie in der Ortho-
pädiewerksta  und an der zum Hos-
pital gehörenden Schule. Das Hospi-
tal in den Anden Südperus ist vor 
etwa 20 Jahren von dem deutschen 
Ärzteehepaar Klaus-Dieter und 
Mar na John ini iert und mit dem 

Verein Diospi Suyana aufgebaut 
worden. 

Diospi Suyana bedeutet in der Spra-
che der dort lebenden Ureinwoh-
ner: “Wir vertrauen auf Go ”. 

Es ist ein ausschließlich über Spen-
den finanziertes christliches Kran-
kenhaus, das einige Jahre später um 
eine Schule und ein Medienzentrum 



- 21 - 

Diospi Suyana – Wir vertrauen auf Go  D 

erweitert wurde. Die Region zählt zu 
den ärmsten in ganz Peru und wird 
überwiegend von Ureinwohnern, 
den Quechuas, bewohnt. Sie sind 
Nachfahren der Inkas und werden 
o  ausgebeutet und diskriminiert. 
Gerade diesen Menschen ermögli-
chen Klinik und Schule Zugang zu 
moderner medizinischer Versor-
gung und fortschri licher Bildung. 

Bei zwei Besuchen in Peru konnte 
ich mich selbst davon überzeugen, 
welche gute Arbeit das Kranken-

haus leistet und wie gut es ausge-
sta et ist. Das Mo o dort lautet: 
“Die beste Technik für die Ärmsten 
der Welt!”.  

Meine Tochter und ihr Mann berich-
ten über ihre Arbeit und die kleinen 
und großen Wunder in Peru. Dazu 
laden wir Sie herzlich zu einem Vor-
trag am 06. Januar 2024 um 15.30 
Uhr in die Gemeinde ein.  

Heide Schöning 
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Neue Glocke für den Friedhof 

Nach nunmehr 139 Jahren soll eine 
Glocke klingen 
Eine neue Glocke auf dem Friedhof 
Alt Mariendorf II 
Auf dem Friedhof „Alt Mariendorf 
II“ in der Friedenstraße 12, 12107 
Berlin, der im Jahre 1884 einge-
weiht wurde, ist der Bau der neugo-

schen Friedhofskapelle im Jahre 
1906 abgeschlossen worden.  
In den Kriegszeiten wurde der Fried-
hof und dessen Gebäude stark be-
schädigt bzw. gänzlich zerstört. Süd-
lich der Kapelle befindet sich ein 
Kriegerehrenfeld für Gefallene des 
Ersten Weltkrieges.  
Die kleine Glocke an der rechten 
Seite der Kapelle wurde nach den 
Kriegsjahren zwar wieder leicht be-
schädigt mon ert und konnte mit 
einem Zugseil auch zu den Beiset-
zungen erklingen, aber das Glocken-
spiel war auf der neuen Erweite-
rungsfläche des Friedhofs nicht 
mehr zu hören. Somit entschied 
man sich, die wesentlich größere 
und somit auch lautere Glocke der 
Kapelle des Dorffriedhofs zu nutzen. 
Dieses war für die folgenden Jahre 
eine würdevolle Begleitung beim 
letzten Geleit der Verstorbenen.  
Weil die Kapelle des Dorffriedhofs 
der Kirchengemeinde sehr weit von 
dem Friedhof en ernt liegt und die 
Bebauung der umliegenden Flächen 
ste g anwächst, ist das Glockenspiel 
bei einer Beisetzung auf dem Fried-
hof leider nicht mehr zu hören.  

Der Evangelische Friedhofsverband 
Berlin Süd-Ost (kurz EFBSO) möchte 
aber weiterhin mit einem hell und 
deutlich erklingenden Glockenspiel 
den letzten Weg der Verstorbenen 
begleiten.  
Da die Friedhöfe keine Subven -
onen durch öffentliche Mi el erhal-
ten oder gar gewinnbringend wirt-
scha en dürfen, stehen für die er-
forderliche Anschaffung dem EFBSO 
keine Gelder zur Verfügung.  
Hier sind wir auf die Hilfe jedes Ein-
zelnen oder Firmen angewiesen, die 
das Projekt „Zum 140. Jubiläum er-
klingt eine neue Glocke in Marien-
dorf“ finanziell unterstützen möch-
ten. Für das Projekt werden ca. 
18.500,00 € benö gt, damit eine 
neue Bronzeglocke im freistehen-
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Neue Glocke für den Friedhof 

den Glockenturm mit Antrieb reali-
siert werden kann.  
Darum wendet sich der EFBSO an 
Sie direkt. Helfen Sie mit, dass eine 
neue Glocke zum 140. Jubiläum auf 
dem Friedhof erklingt. 
Spenden Sie auf das Konto der Berli-
ner-Sparkasse / Ev. Kirchenkreis Ber-
lin Süd-Ost /  
IBAN: DE63 1005 0000 0190 6897 
65 / BIC: BELADEBEXXX 
mit dem Verwendungszweck: 
„Spende Glockenturm Mariendorf“  
Info zur Spendenqui ung: 
Bei Beträgen bis 100,00 € ist die Ein-
zahlungsqui ung für das Finanzamt 
als Spendenbeleg ausreichend. Des-
halb stellt der EFBSO normalerwei-
se erst ab diesem Betrag Spenden-
qui ungen aus. Beim Onlineban-

king Programm gibt es unter „Ver-
wendungszweck“ drei oder vier Zei-
len Platz, (je nachdem bei welcher 
Bank Sie Kunde sind), so dass hinter 
dem Verwendungszweck „Spende 
Glockenturm Mariendorf“ der Ver-
merk „Spendenqui ung erbeten“ 
eingetragen werden kann. Teilen Sie 
aber dem EFBSO davon unabhängig 
Ihre postalische Adresse mit, damit 
auch eine gewünschte Spenden-
qui ung ausgestellt werden kann.  
Mit freundlichen Grüßen  

Erik van Look  

(Geschä sführer des EFBSO)  



- 24 - 

Das Licht der Weihnacht 

Die schönsten Geschichten zur 
Weihnacht sind die, die vom Ge-
heimnis des Lichtes handeln. Und es 
ist kein Zufall, dass man das Fest in 
dunkler Zeit mit vielen und faszinie-
renden Formen des Lichtes verbin-
det. Der Weihnachtsbaum ist nur ei-
nes von vielen. Licht ist vielgestal g 
und phantasievoll. Denn es leuchtet 
nicht nur, es gibt auch Wärme.  

Wenn sich ein Mensch in seiner 
Schöpferkra  verzehrt, dann sagt 
man, er sei wie ein Licht, das leuch-
tet und seine Umgebung mit seiner 
Ausstrahlung inspiriert. Er scha  
eine helle Atmosphäre um sich und 
gibt ihr einen unsichtbaren Glanz. 
Jeder Mensch kennt eine derar ge 
Gestalt. Sie erinnert mich an das Ge-
heimnis des Anfangs, als Go  dem 
Geschöpf seiner Hände den Hauch 
seines Geistes einblies und ihm 
Licht und Wärme gab.  

Mit Advent und Weihnachten fängt 
ein neues Kirchenjahr an – und das 
heißt: mit einer großen Lichter-
scheinung. Das ist nun keine Phan-
tasie, das ist ein Gleichnis für die 
Gegenwart Go es. Davon zeugen 
ebenso die Paramente in der Kirche. 
Weiß ist die Farbe der Christusfeste, 
Rot ist die Farbe des Geistes und 
steht für Pfingsten. Auch das ist ein 
Gleichnis für Licht.  

Manchmal fällt es uns schwer, ins 
Licht zu schauen, wenn wir traurig 

sind oder wir gebeugt sind und Leid 
tragen. Aber gerade dann ist es 
wich g, an das Licht und den Glanz 
des Namens Jesu zu denken, denn 
es tut gut. Johannes Reuchlin sagt: 
Das Licht Go es ist der Geist des 
Menschen. Es gelingt ihm, das Wir-
ken Go es mit dem Denken des 
Menschen zusammen  zu bringen.  
Was will er damit sagen? Er will da-
mit zum Ausdruck bringen, dass die 
Weihnachtsgeschichte uns an die 
Hand nehmen und einen Weg zum 
Licht weisen will.  

Und Paulus schreibt im 1. Timothe-
usbrief: 
„Kündlich groß ist das go selige Ge-
heimnis: ER ward offenbart im 
Fleisch, gerech er gt im  Geist, er-
schienen den Engeln, gepredigt den 
Heiden, geglaubt in der Welt, aufge-
nommen in die Herrlichkeit.“

Auch wenn Maria, die Mu er Jesu, 
nicht ausdrücklich genannt wird, 
steht sie doch im Mi elpunkt. Der 
Hymnus umschreibt hier die Ge-
schichte der Sendung Jesu in ganz 
konkreter Weise und hat seinen 
Blick auf Maria und ihren messiani-
schen Glauben gerichtet. Sie hat 
den Anfang gemacht.  Sie hat den 
Au rag des Erzengels Michael ange-
nommen und erfüllt. Auf das ausge-
zeichnete Leben der Maria richten 
wir zur Weihnachtszeit alle unsere 
Blicke. Ihr gebührt unsere Aufmerk-
samkeit.   
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Das Licht der Weihnacht 

„Ehre sei Go  in der Höhe und Frie-
de auf Erden und den Menschen ein 
Wohlgefallen.“   

Beate Barwich

Foto: Wodicka 
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Mariendorfer Mo ve 

Fotos: Achim Oelkers 

Darauf können wir uns schon mal freuen:  
Frühling im Pfarrgarten 

Ob der Winter wieder so kalt wird? 
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Redewendungen aus der Bibel „Wer’s glaubt wird selig“ 

Vom Segen Go es und Gerechten lebt die Welt und hat seine Zukun . 
Segnen, das heißt die Hand auf etwas legen und sagen: 
du gehörst trotz allem Go . 
So tun wir es mit der Welt, die uns solches Leiden zufügt. 
Wir verlassen sie nicht, wir verwerfen, verachten, verdammen sie nicht, 
sondern wir rufen sie zu Go , wir geben ihr Hoffnung, 
wir legen die Hand auf sie und sagen: Go es Segen komme über dich, 
er erneuere dich, sei gesegnet, du von Go  geschaffene Welt, 
die du deinem Schöpfer und Erlöser gehörst. 
Wir haben Go es Segen empfangen in Glück und in Leiden. 
Wer aber gesegnet wurde, der kann nicht anders als diesen Segen 
weitergeben, 
ja er muss dort, wo er ist, ein Segen sein. 
Nur aus dem Unmöglichen kann die Welt erneuert werden, 
und das Unmögliche ist der Segen Go es. 

Dietrich Bnhoeffer 

Segensspruch – Vom Segen Go es lebt die Welt 

„Wie ein Rufer in der Wüste“ – ein vergeblich Warnender

Diese Redewendung, mit der meist jemand beschrieben wird, der einsam 
seine S mme gegen ein drohendes Unheil erhebt, aber überhört wird, hat 
ihre Popularität nicht aufgrund der Stelle im Alten Testament, auf die sie 
sich bezieht. Vielmehr hat der Anfang des Ma häus-Evangeliums mit ei-
nem Zitat aus dem Propheten Jesaja seine Spuren im Volksmund hinterlas-
sen. Hier wird Johannes der Täufer als Vorläufer Jesu folgendermaßen vor-
gestellt: „Denn dieser ist’s, von dem der Prophet Jesaja gesprochen und ge-
sagt hat: „Es ist eine S mme eines Predigers in der Wüste; bereitet dem 
Herrn des Weg und macht  eben seine Steige“ (Mathäus 3,1 ff). Bei Jesaja 
allerdings befindet sich nicht der Prediger selbst in der Wüste, sondern in 
der Wüste soll dem Herrn der Weg bereitet werden: „Es ru  eine S mme: 
In der Wüste bereitet er dem Herrn den Weg, macht in der Steppe eine ebe-
ne Bahn unserem Go . (Jes. 40,3). Bleibt die Frage: Wer hat nicht korrekt 
zi ert – Ma häus oder Luther? 
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Unsere Inserenten 

Hier könnte Ihre Anzeige stehen! 

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an das  Gemeindebüro. 
Wie Sie es erreichen, finden Sie unter  Adressen. 
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Unsere Inserenten 
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Diakonie 

Dienstag, 
05.12.2023

16.00 
Uhr

Seniorenheim Lerchenweg
Go esdienst Pfarrer Weber

Dienstag, 
05.12.2023

16.00 
Uhr

Domicil, Küterstraße 7
Go esdienst Pfarrer Wicher

Donnerstag, 
14.12.2023

15.30 
Uhr

Alloheim, Ullsteinstraße 159 
Go esdienst Pfarrer Wicher

Montag, 
18.12.2023

15.00 
Uhr

Küter-Wohnpark,  Forddamm 6 
Go esdienst Pfarrer Lippold

Mi woch, 
20.12.2023

10.00 
Uhr

Domizil, Mariendorfer Damm 148  
Go esdienst Pfarrer Lippold

Mi woch, 
20.12.2023

15.30 
Uhr

DRK-Kliniken Mariendorf
Go esdienst Pfarrer Weber 

Andachten in Heimen 
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Außer in den Vorräumen unserer Kirchen, 
den verschiedenen Einrichtungen der 
Kirche und Diakonie in Mariendorf und 
dem Dibeliuss  können Sie den 
Mariendorfer Gemeindebrief auch hier 
bekommen: 

Prospektkästen 
- Friedenstr. 20 
- Friedhof Friedenstr. 14 
- Alt-Mariendorf Eingang Kirchhof 
- Mar n-Luther-Gedächtniskirche 
- Rathausstr. 28 

In den Seniorenheimen 
- Ullsteinstr, 159 
- Eisenacher Str. 70 
- Britzer Str. 91 
- Domizil,   Mariendorfer Damm 148 
- Friedrich Küter Pflegewohnpark 
  Forddamm 6-8 
- Domicil, Küterstr. 7 

DRK-Wohnheim 
Mariendorfer Damm 108 

Akazien-Apotheke 
Mariendorfer Damm 73 

Bäckerei 
Forddamm 13 

Blumen Kollritsch 
Westphalweg 26 

Fortunatus-Apotheke 
Mariendorfer Damm 68 

Hildegard-Apotheke 
Gersdorfstr. 50 

Kosme kstudio Kurek 
Forddamm 6 

Park-Apotheke 
Forddamm 6-8 

Gärtnerei am Heidefriedhof 
Reißeckstr. 14 

Villa Morgenröte 
Friedenstr. 29 

Zeitungshandlung 
Mariendorfer Damm 104 

Pototzki Steinmetz GmbH 
Friedenstr. 14 -Friedhof- 

Bedeutung der Überschri sfarben im Gemeindebrief 

Orange 

Grau 

Blau 

Grün 

Unsere Gemeinde 

Landeskirche, 
Kirchenkreis, Ökumene 

Sons ges 

Diakonie 

Anzeigen 

Verteilstellen für den Gemeindebrief 
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Gemeindebrief bestellen 

Der Mariendorfer Gemeindebrief liegt zur Abholung in der Küsterei, in 
unseren Gemeinderäumen und unseren Kirchen und vielen Geschä en 
aus. Aber wir senden Ihnen unseren Gemeindebrief auch gerne per Post zu. 

Der Gemeindekirchenrat hat eine Erhöhung der Kosten beschlossen. Der 
Betrag wurde auf 20 € festgelegt, ohne dass damit die tatsächlichen Kosten 
vollständig gedeckt sind. 

Gemeindekirchenrat und Redak on hoffen sehr auf Ihr Verständnis und 
bedanken sich. 

**************************************************************
Bi e senden Sie den Mariendorfer Gemeindebrief an:

Name,  Vorname:_______________________________________________

Straße / Hausnr.:_______________________________________________

PLZ / Ort:  ___________________________________________ 

Ich bin ich bereit, mich mit jährlich €20,- daran zu beteiligen. 

**************************************************************

Gemeindechronik - Freud und Leid 

An dieser Stelle finden Sie im gedruckten Gemeindebrief u.a. die Namen 
der verstorbenen Gemeindeglieder. Aus datenschutzrechtlichen Gründen 
ist die Veröffentlichung von Amtshandlungsdaten (Besta ung, aber auch 
Taufe, Konfirma on, Trauung) in der Internetversion des Gemeindebriefs 
nicht möglich. Die Redak on bi et um Ihr Verständnis. 

Die Erfindung der Weihnachtskrippe 

Franz von Assisi ha e vor 800 Jah-
ren eine Idee …

Weihnachtskrippen üben eine be-

sondere Anziehungskra  aus. Egal 
ob aus Holz oder Ton, aus Metall 
oder Kunststoff, in einer festlich ge-
schmückten Kirche oder in einer 
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Die Erfindung der Weihnachtskrippe 

Wohnstube – Weihnachtskrippen 
stellen die weltweit bekannteste 
Geschichte dar: „Es begab sich aber 
zu der Zeit…“ Go  wird Mensch. Er 
kommt als Baby zur Welt. Und seine 
Eltern Maria und Josef haben für 
das kleine Jesuskind keinen anderen 
Platz als eine Fu erkrippe, in die sie 
es legen können. Denn sie sind gera-
de erst in Bethlehem angekommen. 
Wegen einer Volkszählung, die der 
römische Kaiser Augustus angeord-
net ha e, waren sie unterwegs 
(Vergleiche Lukas 2): Die Krippe, die 
als erstes Be  für den Erlöser der 
Welt dient, bezeichnet in der deut-
schen Sprache auch – als Teil für das 
Ganze – die gesamte Szene: Den 
Stall mit Maria und Josef, mit Jesus 
in der Fu erkrippe, mit Ochse und 
Esel, mit Hirten und Schafen und 
mit den drei weit gereisten Königen. 
Manchmal gibt es auch noch einen 
Engel zu sehen und einen Stern. 
Manchmal noch Kinder und Er-
wachsene. 
Es war kein Geringerer als Franz von 
Assisi, der vor genau 800 Jahren die 
Idee ha e, mit einer Weihnachts-
krippe die Geburt des Go essohnes 
nachzuempfinden. Die Legende be-
richtet, dass Franziskus den einfa-
chen Bauern in den Bergen Umbri-
ens vor Augen führen wollte, in wel-
cher Armut und Demut Jesus zur 
Welt gekommen war. Doch wie und 
wo? Da s eß er in der Vorweih-

nachtszeit des Jahres 1223 auf ei-
nem Spaziergang durch das Berg-
land auf einen kleinen Ort namens 
Greccio. Am Fuße einer hohen Fels-
wand entdeckte er eine geräumige 
Höhle, in der man den Stall von 
Bethlehem nachbauen könnte. Und 
hier gäbe es genügend Platz, um mit 
allen Bewohnern der Gegend das 
Weihnachtsfest zu feiern.  
Bald darauf traf Franziskus auf einen 
Mann aus dem Dorf, dem er von sei-
nem Vorhaben erzählte. Der Bauer 
und seine Familie waren begeistert 
und schon bald begann man im gan-
zen Dorf mit den Vorbereitungen. 
Man wählte Schafe, Ochsen und 
Esel aus. Man probte seine Rolle, 
man schleppte Holz und Stroh her-
bei und richtete die Höhle für den 
Weihnachtsabend her. Und endlich 
war es so weit! Alle Frauen und 
Männer, welche den winterlichen 
Strapazen gewachsen waren, 
stap en mit Fackeln und Kerzen 
durch den Schnee den Berg hinauf. 
Franziskus war mit all seinen Klos-
terbrüdern gekommen und auch die 
Priesterscha  der Umgebung war 
vertreten. Es wird berichtet, dass 
der Wald von den S mmen erscholl 
und die Felsen von dem Jubelge-
sang von Menschen und Tieren wi-
derhallten. Es wurde für alle ein un-
vergessliches Weihnachten. 

Reinhard Ellsel 
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Regelmäßige Veranstaltungen 

Offene Kirchen:  Zeit zum Hören (Orgel), Andacht, Ruhe und Gespräch
Dor irche: sonntags 15.00 bis 17.00 Uhr 
Mar n-Luther-Gedächtniskirche: jeden 4. Freitag im Monat  
17.00 - 19.00 Uhr, um 18.00 Uhr Nagelkreuzandacht

Musik, Rathausstr. 28
montags 19.00 Uhr Posaunenchor  K.-G. Graf / F.-W. Schulze 
Tel. 7 52 83 41 (Graf )         
dienstags  19.30 Uhr Kantorei Mariendorf F.-W. Schulze 
mi wochs 19.30 Uhr Berliner Stadtstreicher Fr. Ishimoto 

Friedenstr. 20
dienstags  18.00 Uhr Gitarrenkreis  Pfr. i. R. Brehm 
dienstags  20.00 Uhr ROCK-INI  Tel. 7 05 08 08 

Sportgruppe 65+ (Bewegung u. Entspannung) 
dienstags 10.00 - 11.00 Uhr, Saal Friedenstr. 20 Frau Schröder 
      Tel. 7 05 42 25   
Spielegruppe für Senioren 
dienstags 13.30 - 15.30 Uhr, Saal Friedenstr. 20 Frau Wilke 
Es werden neue Mitstreiter gesucht! Tel. 74 30 22 37 

Offener Jugendkeller (für Jugendliche von 13 bis 18 Jahren) 
Dienstags 17 – 19 Uhr, im Jugendkeller des Gemeindezentrums Friedenstraße

Gymnas kgruppe 
montags 10.00 - 11.00 Uhr, Saal Rathausstraße 28 Sabine Totzek 
Kostenbeitrag     Tel. 7 06 26 44 

Selbsthilfegruppe Prostatakrebs 
jeden 1. Montag im Monat 18.00 - 20.00 Uhr Wolfgang Slania 
E-Mail: wolfgang.slania(at)gmx.de   Tel. 7 06 93 45/0176-24 75 87 15 
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Adressen der Gemeinde 

Gemeindebüro 
Nina Escribano Garcia
Alt-Mariendorf 39      Tel.:        7 06 50 05 
12107 Berlin           Fax:        7 06 50 06 
E-Mail: gemeindebuero(at)mariendorf-evangelisch.de 
Sprechzeiten:         Mi          9.00 - 12.00 Uhr  
       Do       16.00 - 19.00 Uhr 
 Die Küsterei ist am 27. und 28.12.23 nicht geöffnet 

Internet 
www.mariendorf-evangelisch.de 

Dorfkirche (DK) 
Alt-Mariendorf 37, 12107 Berlin 

Mar n-Luther-Gedächtniskirche (MLGK) 
Riegerzeile 1a, 12105 Berlin, Rathaus-/Ecke Kaiserstraße 

Gemeindezentrum Friedenstraße 
Friedenstraße 20, 12107 Berlin 

Pfarramt 
- Pfarrer Detlef Lippold    dienstl.  Tel.:   70 20 61 58  
 (geschä sführender Pfarrer) 
 E-Mail: pfarrer(at)mariendorf-evangelisch.de 
- Pfarrer Chris an Weber   dienstl. Tel.   70 20 61 55 
 E-Mail: weber(at)mariendorf-evangelisch.de 
- Pfarrer Roland Wicher   dienstl.   Tel.   70 20 61 57 
 E-Mail: wicher(at)mariendorf-evangelisch.de
Kirchenmusiker 
Friedrich-Wilhelm Schulze     Tel.:     7 03 49 08
E-Mail: kantor(at)mariendorf-evangelisch.de 

Jugendarbeit 
Gila Becker      Tel.: 0176-83645107 
E-Mail: jugend(at)mariendorf-evangelisch.de 

Haus- und Kirchwart 
Michael Krumbach 
Manfred Neubert 
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Adressen der Gemeinde 

Ehrenamtsbeau ragte 
Corinna Täger     Tel.:     7 05 54 63

Evangelische Kindertagesstä e Mariendorf 
Rathausstr. 28, 12105 Berlin   Tel.:     7 06 33 09 
2. Etage   700 74 167 Fax:           70 07 41 69 
E-Mail:  kita(at)mariendorf-evangelisch.de 
Leitung: Manuela Keyl 
Bürosprechzeiten: 1. Mi woch im Monat 09.00 - 11.00 Uhr 

1. Donnerstag im Monat 17.00 - 18.30 Uhr 
Schließzeiten: 3 Wochen in Sommerferien, zwischen Weihnachten und Neujahr 
Kurator: Pfr. Detlef Lippold

Friedhofsverwaltung 
EFBSO Evangelischer Friedhofsverband Berlin Süd-Ost 
Friedhofsbereich Mariendorf 
Sprechzeiten:    Mo, Di, Do 10.00 - 14.00 Uhr 
   Fr 10.00 - 13.00 Uhr 
Friedhof Vier Apostel, Rixdorfer Str. 52-57, 12109 Berlin 
Friedhof Alt-Mariendorf II, Friedenstr. 12-14, 12107 Berlin 
Christus-Friedhof, Mariendorfer Damm 225-227, 12107 Berlin 
Tel. 030 / 30 36 37 30  
Fax 030 / 30 36 37 31 
E Mail: info(at)e so.de  Bi e ersetzen Sie in den E-Mail-Adressen 
Internet:  www.e so.de die Zeichenfolge (at) durch das Zeichen @.

Albrechts Teerofen, Freizeitgelände der Gemeinde 
Anfragen über das Gemeindebüro 

Neues Konto ab November 2023:

Spendenkonto 
Kirchenkreisverband Berlin Mi e-West, 
Verwendungszweck: KG Mariendorf (+ Zweckbes mmung) 
IBAN: DE94 1005 0000 0191 2163 05  
BIC: BELADEBEXXX Berliner Sparkasse 
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Go esdienste und Andachten 

Sonntag, 
03.12.2023

10.00 
Uhr

A Dor irche 
Go esdienst zum 1. Advent 
mit Posaunen

Pfarrer Weber

Mi woch, 
06.12.2023

18.00 
Uhr

Dor irche 
Adventsandacht Beate Klein

Samstag, 
09.12.2023

11.00 
Uhr

Kaiserstraße / Ecke Ma-Damm 
Der Posaunenchor bläst und 
sammelt für „Brot für die Welt“

Sonntag, 
10.12.2023

10.00 
Uhr

Dor irche 
Go esdienst zum 2. Advent Pfarrer Wicher

Mi woch, 
13.12.2023

18.00 
Uhr

Dor irche 
Adventsandacht Escribano Garcia

Sonntag, 
17.12.2023

10.00 
Uhr 

16.00 
Uhr

Dor irche 
Familiengo esdienst  
zum 3. Advent 
mit kleinem Adventsmarkt 

Volksparkstadion
Adventssingen

Pfarrer Lippold

Mi woch, 
20.12.2023

18.00 
Uhr

Dor irche 
Adventsandacht Pfarrer Wicher

Freitag, 
22.12.2023

18.00 
Uhr

Mar n-Luther-Gedächtniskirche
Nagelkreuzandacht Gabriela Graf

Sonntag, 
24.12.2023 

11.30 
Uhr 

15.00 
Uhr 

16.30 
Uhr

Saal Gemeindezentrum
Go esdienst 
mit Krippenspiel 

Dor irche 
Go esdienst 

Dor irche 
Go esdienst

Pfarrer Weber 

Pfarrer Lippold 

Pfarrer Lippold 

A: Abendmahl. Kirchencafé im Anschluss an den Go esdienst. 

Fortsetzung auf der nächsten Seite … 
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Go esdienste und Andachten 

Sonntag, 
24.12.2023

18.00 
Uhr 

23.00 
Uhr

Dor irche 
Go esdienst 

Dor irche 
Go esdienst

Pfarrer Wicher 

Pfarrer Weber
Montag, 
25.12.2023

10.00 
Uhr

Dor irche 
Go esdienst zum 
ersten Weihnachtstag

Pfarrer Wicher

Dienstag, 
26.12.2023

10.00 
Uhr

Dor irche 
Go esdienst zum  
zweiten Weihnachtstag 
mit Kantorei

Pfarrer Lippold

Sonntag, 
31.12.2023

17.00 
Uhr

Dor irche 
Go esdienst zum 
Altjahresabend

Pfarrer Weber

Montag, 
01.01.2024

15.00 
Uhr

Dor irche 
Regionaler 
Segnungsgo esdienst 

Pfarrer Lippold

Sonntag, 
07.01.2024

10.00 
Uhr

A Dor irche 
Go esdienst N.N. 
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